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(Jes 25,8) Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel? … Gott aber sei Dank, der uns 
den Sieg gibt durch unsern Herrn Jesus Christus!“ (1 Kor 15, 54f.57) – Es geht um densel-
ben Gott Israels, den Vater Jesu Christi, der sein Volk aus der Unterdrückung in die Frei-
heit führt. Wesentlich dafür ist die gemeinschaftliche Feier, die bewusst die Nähe zu 
Gott sucht. Nicht Menschen in ihrer Hilflosigkeit haben sich etwas ausgedacht, sondern 
Gott hat diese Feier gestiftet. Wenn es unser Ziel ist, Jesus im Glauben nachzufolgen, 
dann folgen wir IHM in diese Feier und lassen uns das geben, was wir selbst nicht aus 
uns heraus bewirken können: Rettung und Schutz vor dem Bösen, Frieden in der Seele, 
Mut zu neuem Aufbruch.

Wir können uns nur bei Gott bedanken, dass ER uns diese heilige Handlung, die-
ses Sakrament, gegeben hat. Wir halten es in Ehre, lassen unser Vertrauen in IHN stär-
ken in verwirrender und unsicherer Zeit. Gott ist beständig gegenwärtig, vermittelt uns 
gerade jetzt Heil und Segen. IHM gilt unser Lob und unser Dank.

Amen.

Gründonnerstag, 02.04.2026

Unsere Kirche ist geöffnet von 09.00 bis 18.00 Uhr.
Kommen Sie vorbei und ruhen Sie hier aus für eine Zeit der Einkehr!

Er hat ein Gedächtnis gestiftet seiner Wunder, 
der gnädige und barmherzige HERR. 

Psalm 111,4



Jeden Sonntag liegt für die Woche ein Faltblatt mit einem geistlichen Im-
puls von Pfarrer Thiele in der Kirche zum Mitnehmen. Zeit zur Einkehr ...

Predigt 2 Mose 12,1-4.6-8.10-14
Gründonnerstag II, 02.04.26

St.-Andreas-Kirche Kalchreuth, 19.30 Uhr
(m. Abendmahl)

Liebe Gemeinde!

(1. Das letzte Mahl Jesu mit seinen Jüngern am Jerusalemer Passafest)

Wir bedenken heute den Ursprung unserer Abendmahlsfeier. Es war das letzte 
Mahl, das Jesus im Kreise seiner Jünger gefeiert hat. Wir denken zurück an diesen 
letzten Abend, bevor Jesus am darauffolgenden Tag vor den Toren Jerusalems auf 
der Berganhöhe Golgatha gekreuzigt und damit zu Tode gebracht wurde. Alles war 
so von Gott gewollt, das Opfer Jesu am Kreuz, auch wenn das zunächst für nieman-
den verständlich war. Jesus selbst hatte seinen Jüngern diesen Weg mehrfach ange-
kündigt; niemand konnte es vorher glauben, bis es tatsächlich so eintrat. 

Zu dieser Zeit wurde in Jerusalem das Passafest gefeiert, zu dem viele ange-
reist waren. Es war das jährlich wiederkehrende Hochfest, in dem der Geschichte 
Gottes mit seinem Volk Israel gedacht wurde, der Befreiung des Volkes aus der Un-
terdrückung in Ägypten. Und dementsprechend war es ein Passamahl, das Jesus mit 
seinen Jüngern feierte, und dem er an diesem Abend eine völlig neue Bedeutung 
gab mit seiner eigenen Person.

Wir hören die alttestamentliche ursprüngliche Handlungsanweisung für die 
Feier des Passamahls. Ich lese aus dem 2. Buch Mose im 12. Kapitel (VV.1-4.6-8.10-
14):

1Der Herr aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: 2Dieser Monat soll bei 
euch der erste Monat sein, und von ihm an sollt ihr die Monate des Jahres zäh-
len. 3Sagt der ganzen Gemeinde Israel: Am zehnten Tage dieses Monats nehme 
jeder Hausvater ein Lamm, je ein Lamm für ein Haus. 4Wenn aber in einem Hause 
für ein Lamm zu wenige sind, so nehme er’s mit seinem Nachbarn, der seinem 
Hause am nächsten wohnt, bis es so viele sind, dass sie das Lamm aufessen kön-
nen.

6Ihr sollt es verwahren bis zum vierzehnten Tag des Monats. Da soll es die ganze 
Versammlung der Gemeinde Israel schlachten gegen Abend.

7Und sie sollen von seinem Blut nehmen und beide Pfosten an der Tür und den 
Türsturz damit bestreichen an den Häusern, in denen sie’s essen, 8und sollen das 
Fleisch essen in derselben Nacht, am Feuer gebraten, und ungesäuertes Brot dazu 
und sollen es mit bitteren Kräutern essen.

10Und ihr sollt nichts davon übrig lassen bis zum Morgen; wenn aber etwas übrig 

bleibt bis zum Morgen, sollt ihr’s mit Feuer verbrennen.

11So sollt ihr’s aber essen: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein und eure Schuhe an 
euren Füßen haben und den Stab in der Hand und sollt es in Eile essen; es ist 
des Herrn Passa. 12Denn ich will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle 
Erstgeburt schlagen in Ägyptenland unter Mensch und Vieh und will Strafgericht hal-
ten über alle Götter der Ägypter. Ich bin der Herr. 13Dann aber soll das Blut euer Zei-
chen sein an den Häusern, in denen ihr seid: Wo ich das Blut sehe, will ich an euch 
vorübergehen, und die Plage soll euch nicht widerfahren, die das Verderben bringt, 
wenn ich Ägyptenland schlage.

14Ihr sollt diesen Tag als Gedenktag haben und sollt ihn feiern als ein Fest für 
den Herrn, ihr und alle eure Nachkommen, als ewige Ordnung.

(2. Jesus übernimmt für das Abendmahl den Gedanken des Passalammes: Lamm Gottes, 
das der Welt Sünde trägt.)

Man muss den Opferkult zu alttestamentlichen Zeiten verstehen mit seinem dahinter 
liegenden Sinn. Ein Opferlamm wurde hingegeben als Zeichen der Unterwerfung unter 
die göttliche Macht, die über Leben und Tod bestimmt. Es ist kein „sinnloses Schlach-
ten“ gewesen. Es diente zugleich als wertvolle Mahlzeit, die mit anderen geteilt werden 
und von der nichts übrigbleiben sollte. Dazu ungesäuertes Brot, weil in der Nacht vor 
dem Auszug aus Ägypten keine Zeit für ein ausführliches Backen mehr blieb, nur für das 
Nötigste. Die bitteren Kräuter sollen an die bitteren Zeiten der Sklaverei erinnern, die 
Gott mit Mose als Anführer durch den Auszug aus Ägypten beendete. Das Blut als wich-
tigstes Zeichen für Leben wurde symbolisch als Schutzzeichen verwendet. Im Angesicht 
dieses Zeichens verschont Gott die Israeliten vor der Strafe des Todesengels, der am 
Ende den grausamen Ägyptern zusetzt. Eine Machtumkehr: Nicht die Ägypter sind län-
ger die Herren über Leben und Tod, sondern Gott allein ist der HERR über Leben und 
Tod.

Zu solchen Kulten haben wir in unserer Zeit keinen Zugang mehr. Es ist dennoch 
eine Aufgabe, sie in der damaligen Zeit zu verstehen, um die Geschichte Israels nachzu-
vollziehen. Das, was durch das Opferlamm dargestellt wurde, hat Jesus aufgegriffen. 
Nur, dass ER nun selbst das einzige Opfer ein für allemal wird: Lamm Gottes, das der 
Welt Sünde trägt. 

(3. Passa und Abendmahl – in beidem wird das rettende Handeln Gottes an seinem Volk 
gefeiert.)

Im Passamahl, das in der jüdischen Religion bis heute jährlich gefeiert wird, leuchtet 
etwas auf, das wir im Abendmahl wiederfinden. Jesus gibt sich für uns hin mit seinem 
Leben, mit Leib und Blut, Brot und Wein. Wir werden erinnert an SEIN Opfer am Kreuz 
von Golgatha. Nicht der Sohn wurde geopfert für den Vater, sondern in Jesus durch-
schreitet Gott selbst das Leiden der Menschen, um es zu überwinden, um den Tod zu 
überwinden. Der Apostel Paulus drückt es so aus: „Der Tod ist verschlungen in den Sieg. 


